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Aufwertuna und Wabltamvf
Von unserem B e r l i n e r Mitarbeiter.

Es gibt wohl keinen Menschen, der nicht im Interesse
ver durch die Inflation geschiidtgten Besitzer fest verzins-
lieber Werte eine möglichst hohe Anfwertung wünschen
würde. Die moralische Verpflichtung des Staates und der
anderen öffentlich-rechtlichen Verbände zur Aufwertung be-
steht ohne weiteres Eine ganz andere Frage ist jedoch, ob
praktith die Möglichkeiten einer Aufwertung gegeben sind,
oder einer möglichst großen Entschädigung an die durch die
Jnflation Geschädigten. Die Aufewrtungsfrage ist deshalb
«einzig und allein von der praktischen Seite her zu entscheiden-
und wer die Arrfwertungsfrasge im Wohlstanle für sich aus-
nutzen will, der handelt nicht etwa aus Unskenntnis der
Dinge, sondern die Aufwertungsfrage wird von ihm ganz
bewußt als Lockmittel für die Wählermasfen des Mittelstan-
des in den Wahlkampf geworfen. Bis-an nruß deshalb dem
kurzen Gedächtnis der Wunder-sannruhn-gen etwas nachhol-
en und sagen, daß es Vertreter aller Parteien gewesen sind,
te eine Aufwartung für praktisch unmöglich ert’l iirt has-,ben
wenn di ePoraussetzungen für eine solche Auswertung nicht
erst geschaffen werden. Im Astfwertungsausuhuß des Reichfw-
tages wurden seinerzeit eine Reihe von flhirtsclmstssachvers
ltändigen um ihre Ansicht in der Aufwertungsfraae gebeten,
und Graf Kalckreutlz der Präsident des Sieirhblanhbn111111-3,
wie der Industrielle terowein erklärten, daß erst die Allge-
meinheit Mittel für die Aufwertung bereit stellen müßte-
ehe den Geschädigten geholfen werden konnte Tef. bei die-
ler Gelegenheit der Landbrrndsührer Graf 1111111111111. die
Aufnurtuunstsage mit derEinführung von Aar-u11111.11 ver-
quictte sei noch anzuneri

In der Preser31.1:1. Opposition regt 111111:
- über an}, daß die d nirusrg geraer sei s
Wahltnmpfes 11“e 9111111111 111111111111ists-»- :-.- 1111.1 1:
vorzunehmen, die über den in des 11:1? «

 

sich nur dar-
-·.«-u E..,..1111. des
e. samer1111:

Excix 'r;7:"« L1». im)"

gnug gesteckten Rahmen lsrnau.«,«ed«««i eHl. „Launenlosr-
lst zu sagen, daß der Finanzminister, wenn er verantwor-
lnngsbewußt bleiben wollte. früher die Aufwertungsfrage
nnd auch die Steuerermäßigungen gar nicht anschneideu
konnte. Er mußte erst abwarten, ob die 800 Millionen-«An-
leihe tatsächlich hereinkommt er mußte abwarten, wie die
Krediiverhandlungen Privater mit dem Ausland laufen,
und er mußte auch abwarten, wie die Reichssinanzen sich ent-
mitteln, ob der Etat eine Belastung durch die Aufwertung
überhaupt ertragen kann.

Damit aber nicht genug, es kommt ein weiteres hinzu-
und zwar ein außenpolitisches Moment. Die Sachverstän-
digen haben bei der Abfassung des DawesiGutachteng in
Rechnung gestellt, daß die öffentlichen Gewalten in Deutsch-
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striebelastung baut sich gleichfalls auf der Tatsache auf. daß
die Industrie ihre Obligationsschuld zum allergrößten Teil
währen-d der Inflatiosn mit entwerteter Papiermank zurück-
gezahlt hat. Wenn daher der Reichsfinauzminister die Auf-
wertungsfrage in dem jetzigen Sinne eher entschieden hätte,
so war mit Sicherheit zu erwarten, daß die Gläubigerltaaten
Einspruch dagegen erheben würden. Und auch setzt noch- ob-
gleich der Reichsfinanzmmister solange gezögert hat. konnte
man in der ausländischen- Pressedeutlich genug lesen-, daß die
Gläubiger Deutschlands die Pflicht haben. barani zu achten,
daß die Reichseinnahtnen in erster Linie in den Revarations-
topf zu fließen haben, unb nicht durch eine Aufwertuna fest
verzinslicher Werte angegriffen werden. Man sieht also-
daß es gewichtige Gründe sind, die die Regierung so zögernd
haben vorgehen lassen-.

Im Ernst glaubt keine Partei, daß irgend eine Regie-
rung eine höhere Asufwertung vornehmen könne. als die
Praxis und die Rücksicht aus dir- Staatsfinanzen und auf die
Wirtschaft verlangt. Wenn aber eine Partei sich nicht damit
begnügt, den Wählern eine höhere Aufwertung zu verspre-
chen, sondern auch noch die anderen Parteien beschuldigt, daß
sie die Aufwertung der festverzinslichen Werte nicht wollen,
so ist das eine glatte Entstehung der Tatsachen Sie wird
allein durch die letzthin erfolgte Verkündung der Regierung
widerlegt. Die verständige Wählersebnft wird des-halb gut
tun, sich durch Versprechungens, die nie eingelöst werden kön-
nen, nicht täuschen zu lassen, sondern der sachlichen Politik
Vertrauen zu schen-keu, die die Aufwertungsfrage in verant-
wortungsbsewußter Weise behandelt

Bat dem Parteitag der Dauben Ballrvanel
Dem Dortmrrnder Parteitag der Deutschen Volkspar-

iei der am 1.5 November beginnt, kommt ein- Bedeutung
zu die über den Rahmen der Partei hinausgeht Bei den

«·. « ffurrteitagen der Denrakratisehen Partei unb auch des Ben-
rums wußte man von vornherein ziemlich sicher wie die
Losung lauten würde und welcher Kurs von den Führern an-
empfohlen und von den Delegierten beschlossen werden würde
Hingegen dürfte die Partei Dr. Stresemanns Gelegenheit
nehmen, die Taktik der letzten Wochen nicht unwesentlirh zu
revidieren und abzumildern,« wenn auch in mög-
liehst unauffälliger Form. Und da Dr. Stresemann eine
ausschlaggebende Rolle bei der Bildung der zukünftigen Re-
gierung spielen wird- ist seine Haltung wesentlich für die
weitere Entwicklung der ganzen inneren und äußeren Politik

Bekanntlich hat sich die Deutsche Volkspartei während
der letzten Regierungäkrise auch noch nach der Auflösung des
Michstages mit. ftärfitem Nachdruck für den sogenannten
Bürgerblock eingesetzt. Ihre Annäherung an die Deutsch-
nationale Volkspartei ging so weit, daß anfänglich im
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lange gemeinsam regiert hatte, asufs schärfste Front get
wurde. Es schiert nicht weit davon entfernt zu sein daß di
Deutsche Volkspartei als ihr Hauptziel das Wahlbündni
mit den Deutschnationalen und die Zertrünnnerung der de«
mokmtrschen Partei betrachtete. Der Führer Dr. Stresesx
mann selbst ist zwar niemals soweit gegangen und hat si
damit begnügt, die Beteiligung der Deutschnationaleu an Der"
Regierung als überaus wünschenswert zu bezeichnen un
im übrigen die Veibehaltung einer Politik der Mitte anzu-
empfehlen. Aber der rechte Flügel der Partei hatte völligt
Oberwasser bekommen und itonnte seine Politik als die de
Gesamtpartei verkünden, ohne daß Dr Stresemann ode
andere Parteifiihrer widersprochen hätten Inzwischen sin
nun aber die Wahlen«m Hamburg, MeckleuburgsStrelitz un
Anhalt erfolgt und haben bewiesen, daß es mit der Zertribtws
merung der Demokratie und des Sozialismus einstweilenl
noch gute Wege hat. In Anhalt hat die Deutsche Volks-.
partei das Experiment einer Listenverbindung mit de
Deutschuationalein der Wirtschaftsvortei und dem Landbu

bekommen sei. Infolgedessen werden in den parteiaimtliche
Organen der Deutschen Volkspartei, der «Zeit« und de
»Nationalliberalen Korrespondenz«, mit einem Mal gan
andere Stimmen laut. Man betont seht, daß dem natian
len Gedanken und der Politik der Matte am besten dadur
gedient werde, daß die Parteien auf Wahlbündnisse ver
zichten und gesondert für ihre Bestrebungen kämpfen Au
die Polemik gegen bie Demokraten hat an Schärfe verlore
Bereits wird111 volksparteilichen Kreisen mit der Möglichkei
gerechnet, daß die Position der Deutschnationalen nach de
Wahlen sio geschwächt sein könnte daß der deutschnatiowal
Anspruch auf beftimmenden Einfluß in dem zukünftige
Kabinett sich nicht aufrecht erhalten läßt. Unter dieser

  

  
     

 

sllmständen muß man natürlich mit einer Beibelsalrmg den --
jetzigen Regierungskoalition rechnen Unid man gibt deil
Demokraten schon leise zu verstehen, daß man sie auch fünf-i
tig keineswegs als koalitionsnnfähig betrachten wolle, wean
sie nur auf engere Bindungen mit der Sozialdemokratie ver-;
zichten und am Kurs der Mitte weiterhin festhalten wollten-;

Alles dan ist natürlich nicht mit so dürren Worten aus«-;
gespircschen werden. Es wird auch aus dem Dortmunder Par-
teitag nicht sso rund heraus gesagt werben, aber es wird metho«
oder minder vernehmilich zwischen den Zeilen hindruchrklinW
Natürlich wind es an luehr oder minder heftigen Rückzugssj
kannnabien nicht fel)-,len und Dr. Stresemann der Meisters
der Rbetsorik und der taktiuhen Schmiensamkeit, wird wieM
einmal eine lirobe seines Könnens ablegen Vor allem others
wird die blniienbowlitif in der 1a Dr. Stvesemannss Erfalgä
nitch bestritten werden kön:,nen in den Mittelpunkt der Aus-«
siihrungen gestellt werden

 

Die Porzellaunrlnzelsin
...". _‚ _„iiioman von 11111111 51111111111.Schicksale-M ‑‑ ;
Ell man-dran verbotqu «--

·, Regina 111111111 daran was die Eeheimrätin vor einiaen
Mir erzählte Man habe Paul mit Frau von Asielvnwain

lin gesehen-. Der Besucher räusperte sich. „MM
diiriich geschiiftlich vielfach in Anspruch gemnamenf

sMädkhen hob müdeddie Hand. »Es ist la mich
nieschgültikg Du bist mir keine Erklärung lklnrldigr«

Wengerstieiins runde Augen weiteteni lich. »Gefta,tte
liebe Base, baß ich anderer Meinung bin. c"161 fühle mich
dir Gegenüber denn doch einigermaßen verantwole
bin euer nächster Anverwandtek und euer Beraber -—-'

»Davon habe ich bis lebt nicht vie-l bemerkt« lächelte

»Na 1a.“ Paul warf den Kopf zurück. »Es ist auch
‚. leicht. liebe Regina, dir zu raten.
tandig und weißt in allem selbst Bescheid. Aber du bist
immerhin ein junges Mädchen. Boden-te wenn gestern
EuerMutterein Unfall zugestoßen wäre -— unb du stän-

Q

t alleindem Riesen-betrieb gegenüber-»
ben?“
DieWerkherrin bog den Kopf gegen die Rückenslehne

und schloß die binnen. Jetzt konnnt es dachte sie. .vcttt sind
wir so weit. Aber nicht einen Schritt wollte sie ihm ewige-
den-kommen. »Es würde nicht anders sein al this-den« e11-
wsiderte lie-

»Du weißt, die Mutter steht den Werken vollständig
Ich habe eBrgrat Försten Auf den 'bann ich mich ven-

allen. «
Der Vetter lächelte bedeutsam. »Liebe Regina willst

du denn für 'alle Zeiten deine eigene Werkleiterin bleiben?
Einmal wirst du doch die Pflichten deinem Haus-e vorn-n-
stehen voll übernehmen müssen. Ich deine es ist an der

_‚eii daß wir ernstlich über unsere Angelegenheit sprechen.
it zwei Jahren bin ich von meiner Weltreise zu auchgekehrt
s hält uns ab zu heiraten? Ich verstehe dich nicht.

in nicht nesonnen bieten für mich wenig erfreulichen Än-
im!) weiter bestoben m intim.“

M Bühne.

Du bist so selbst- haben

Was sollte dann Lebe

Das Mädchen erschien sehr ouhia und leidenschaftslos,
als sie antwortete: »Du [mit recht. Paul. Auch ich wünsche
ein Ende-. Darum soll Klarheit zwischen uns lein.
werde niemals deine Frau werden«

Weunerstein war nicht so leicht zu verbitt-fiele Er schüt-
telte nur lächelnd den Kopf. Was soll die Mumm? Ich
weiß nicht. was du dahinter suchst. Dir ift doch ebenso go-
nau bekannt-i bekannt wie mir. daß unsere beiderseitigen El-

stern uns sur einander- bestimmten-«
»In der Voraussean einer genenseltiaett Baueimm'a.”

etwasgwte Regina
thilcazssznmiebummn zwilchen uns bestehen — daß wir ein-
a

Der Aha-un zog die Brausen [1'061 und pfiff durch die
-,Teufsell" rief er »du verstehst dich auf Ueber-

rascknmgen liebe Base. Seit wann spricht Fräulein Doktor
Tdflenberg von Siebe? Mit dem Artikel kann ich allerdiw
nicht dienen Aus dem lehr einfachen Grunde weil ich eben.
sowenigeunter einein Ueberschwang der Gefühle zu let-den

duReaina . Desholb paßt niemanb besser zuein-
anderwlwie du und ich. Wir werd enuns amenleitiaflnicht
itönetn Gerade deine liebte kühle Sptädiatkett. die ke erlei
Ansprüche stellt. ist es die ich an dir lchiibe und die mir das

n an deiner Seite äußerst angenehm erscheinen läßt.
Und ich meine, daß du in Bezug auf meine Eisgnnna zum
Ehemann zu einer ähnlichen Ansicht aekommen bitt. Was
fehlt uns dentu noch zum vernünftigen Ehelebeni Leiden-
tåcehaft nnd Siebe, mein Gott das kann lehr unbequem wer-

n."

Wenig-erstem hatte sich in den Eifer gerettet. Ietzt lehwiea
er erwartungsvoll und sah seinem Gegenül1er.

»Du tänschest dich« erklärte Regina. »Mein-e Ansichten
über Ehe und Liebe stimmen keineswegs mit den deinen
überein Zum mindesten würde ich von meint-.n zukünftiaen
Gatten Morde in. daß seine Runeiguna mir allein gehört-.916)
kann nicht mit anderen teilen. Das hättest du bedenken
müssen wenn du in den zwei Jahren 111m mich geworden
hüllt-Ost Du nahm-it dir gsar nicht bie Mille tls. Das soll
beim Bornnnf sein. O nein, 161 verlangte ni ts von dir.
weil ich dir nichts gewähsen 1111141111 „181m hier . In Pauls Art-gen kam ein giftiges Funkelm
lsen W Asnlchven habe its die 1111121 Mei- hindurch nie-s

»Du wirst nicht behaupten wollen. daß k

“m.“.
tnals etwas enbdecken können — bis heute. Sollten da n
andere Ursachen mitsprechen die deine Gefinnuna beeian

Jchhobew
Regina blickte ihrem Gast fest in die Morden aber

konnte nicht verhindern daß eine leite Röte [inmitten in
sckyonetngesichtascfstiog.,»weUndnndem so wäre ‑‑. B
g me «

»Mit-· macht-everderMritbetr aeb‘ehnt'. »Man b'at lebt1
Herz 11111111111. So plöblieb." (Erlacbteb'bi
»Es itst» wohl nicht ou erraten werdabei0 ni61IN

Gßiitnid'IQ

mnmt.
Paul erhob lich und« verbiequ stell ironisch Sein voll

Gesicht war gelb geworden. Um die dicken Lippen gan ei
Buden. »So behalte ichalso doch recht mit meiner Befür
tung.« Er griff nachdem Seidenhnt „manchmal
hätte die kluge Regina für unbefangener gehalten.“

Die Werkberrln schnelle von ihrem Sid empor M
i?” Gesicht 111111111 »was 911111. »Ich vexoiete on 111'111
rt über meine Anaslogeuheiten zu urteilen.“

Dek Abgewiefene ließ nicht einstime Er 11111111.
ein Lachennan.

»Ur Herr GlfMl" WerKo

nich-In 5:1- lkekchlärnendehästsfiilfsåurheiber aliot" 35"?"
lE a er ae “an n

»Geh laß mich alleinl“ gebot zornglitlrbndM
Wenaerstein verneigte sich nochmals Davan ain't! e11

lannsam hinaus.
Regan blieb steifem wo sie stand. Sie drehte die 156W!

auf die Brust. »Was. toll bat werben?" flüstert- 1111. i
find-e den Weg nicht —- — ich s— firde ihn ietzt nicht mehr.
-— — Seine Küsse, sie brennen in meiner Seele — und fix
werden immer brennen."

Das stolze Mädchen schien aller Kalium: M. z
neigte sie die Stirn. Sie sank in den Stuhl und barg da
Gesicht in den verschlungenen Armen, die sie auf bis Tisch-?
Matte gel hatte. Regina weint-e —-

Die ränen brachten ihr Erleichme Wadi im
Fett richtete its l auf. Sie trat an den Walchtiieb1111m.
enr-anm. 111121 e» » 1111 Wiss-Imm

regung. « Gortietium 111111.1



um die Zukunft des deutschen Flugesl
Die englische-Presse bescküistigt sich schon ietzt mit der

ßrage, was geschehen toll, wenn das S onderabtoiiis
inen abgelaufen ift, das mit Rücksicht ans die Flugveran-
hing unifani sBerlin unh London abaeschlossen morden ist,
und das ausnahmsweise für diese Linie den Vorkehrung-
lischer Flugzeuae über deiitschem Gebiet ziilafit. die in ihren
Aiismasien über die dem deutschen Flngzengbau auferlegten
Beschränkungen hinaus-Jeden Abgesehen von dieser einen
Ausnahme hat die deutsche Regierung bisher mit aller Ent-
schiedenheit a nihreni Standpunkt festgehalten und ihn auch
in einer Reihe praktischer Fälle durchaeiochteri. dasi sie. so-
lange die Vanbeschränkungen für den deutschen Ftuazeuabau
bestehen, auständische Flug-kenne in ihrem Hoheitrsgebiet nur
dulden kann. sofern sie ebenfalls die Deutschland vorge-
schriebenen Bedingungen erfiillen. Diese Maßnahme der
Neichsregierunz ist notwendiid damit nicht durch die von
feinen Beschränkungen behinderte ausländische Konkurrenz
die deutsche Fluazeugindustrie in ihrem eigenen Lande an
die Wein-d gedrückt wird. To aber unter solchen Umständen
die Entwicklung des internationalen Lustverkehrs aufs
schwerste gehemmt wird. sind nach wiederholten Ansätzen zur
Zeit wieder Verhandlungen im Gange, die darauf abzielen,
die Beschränkungen, denen sich Deutschland im Versailler
Vertrag auf dem Gebiet des Ftiiazeiiabaues unterwerfen
rannte, zu beseitiaen. Diese Verhandlungen stehen aller-
dings unter dem start-sen Trnik Frankreichs. das um iehen
Preis danach strebt, die Ueberleaeniheit in der Luft für sich
zu fiebern, wobei militärische Gesichtspunkte den Ausschlag
geben dürften. Es wird sich zeigen, inwieweit die englischen
Interessen hie-r vermögen. sieh den sranzösiscknn Ansprüchen
gegenüber durchzusetzen. Fiir die deutsche Regierung gibt es
in dieser Frage nur hie eine Richtlinie, daß sie. wenn ihr
die Beseitigung der tastenden Beschränkunan nicht gelingt,
unbedingt an ihrem bisherigen Standpunkt-»der Ausschlie-
ßung stärkerer fremdliiendischer Flugzeuge festhalten wird.

 

· Versteineriiiig der Reveratsonstoinniiissvn
Die Nevarotionskiommission hat in Ausüng des Lon-

honer Protokolls beschlossen ihre zahlreichen Dienststellen
zum Teil aufzuheben, zum Teil einzuschränken Die Korn--
sinisiion als solche bleibt bestehen, doch brauchen die Himm-
oetleaierten sich künstiaihiu nicht mehr in Paris aufzuhalten
Die Erbarmenl werden nur noch in Form von vorübergehen-
den Setsionen stattfinden. Den Delegierten wird eine Eust-
schadiigniiia siir slleiseunkotsien und ein insonattiches Gehalt zu-
gesi·c«l;iei·t,.da.s hinter den gegenwärtigen Bezügen erheblich
zurückbleibt Die Privatsekretäre der einzelnen Delegierten
wer-den entlassen» Ferner werden der Finanz· und der Wies
der,;sii.tniackn.m,ssdsienst aufgehoben. Auch ist noch eine große
Anzahl von Perainsiachimaen vorgesehen, vor allem der Fort-
Fall des Nachrikckitendienstes. Der juristische Dienst wird küns-
tig nur noch vier Mitglieder ——- England Frankreich Italien
Und Belaien T- unrfaffen. Die bseiaeordueten Deleasierten be-
halten ihre bisherigen Befugnisse und wenden sich in einem
besonderen Ausschuß zusammen-schließen der die Arbeiten
des Genfer alliierten Generalsekretaeiats übernimmt unh im
dainen der Kommission alle laufenden Geschäfte erledigt unh

‑ e notwendiger Beschlüsse saer Die Kommission ist ge-
zwungen; sich schon in nachster Zeit nach einer neuen Unter-
suqu unweit-den« da das Hort-et After-la am 81. Januar 1925
geräumt wenden musi.

w

Die Industrie stir einen neuen solltet-is
Auf einer Tagung des Hauptausschusfes des Reichsveri
des her ‚Eeutfcben Jndustrip und des großen Ausschusses

‘ r Vereinigung deutscher Arbeitaeberverbände führte der
orsitzende des Reichsverbandes der Deutschen Industrie Sir,

get aus« daß Hoffnung besteht-, daß die Lasten des Ta-
wesslssniasrkzilens unter dem Truck der Verhältnisse erleichtert
‚eben wurden. Tie Undurchsüshrharkeit des Gutachtens in
mer jetzigen Gestalt»sei aus die Dauer nicht zu bezweifeln

‚ abrikdirektor GB. Mtuller (Gerlingbaufen)" sprach über die
—delsvertragsverhandlungen und über die Rolltarifrevis

- a. Er gab seiner Meinung dahin Ausdruck,- Deutsch-
belle iDleiftbeii'tinftigung unter Bei haltung

nes m a ßi g en 8 ol seh u v e s zur Verhandlungsgrunds
ge machen müsse. Der use-ne Sollten-if müsse schleunigst ge-

   

  

5 en und nöti nsalls durch Kabinettsbeschlusi unter Mit-
ir ng des Re srates schon vor Zusonmieinrttt des neuen

siebchstages herausgebracht werden.

vie totsoldeiuottiitiltlte Partei Satt-sm-
neuen hie Landtage-Franken

eine-r Stornieren her Wirtin-Wien der B. P. D.
sitz-est Fvaibtionskminderheitz die am Dienng in Dresden

tsand, wurde eine Entschließng angenommen. in her es
ißt: »Mit der Ablehnung der Auflösung des Landtages
end-re 23 Mitnlioder der sog-denn Fraktion einen lichtve-

ken Disziplinan hemmen und damit die Verbindung mit
her Erwmrfafmorr eigenemllig und under besondrer Miß-
arhtinig der Parteigenossenschaft gelöst. Die Parteioraanisas
tionen werden ersucht, für die schnellste Abberufung der Disti-
gginbrecher von ihrenslbgeordnetennuindaten zu fernen. Die

« treiben eine Politik auf eigene man. Demgegenüber
korderu die.L-g·nidesinstanzen, daß die Abgeordneten der soz-
em. Partei im Landtag die Beschlüsse der sächsischen Pan-tei-

arganisation durchführen Die Landesinstanzen der sozial-
ms. Ratte-i Sinhssens streichen her Reaierima Held-r das

isste Misttransen aus« ·

Das Ende des österreichischen Streit-.
» üble. aus Wien vorliegenden Nachrichten lassen mit

Sicherheit erwarten. daß am Donnerstag der Eisenbahnbers
sehr in Oestetkelch mich Hinritöaiaer Unterbrecknma wieder in
normalen Gang konnte-en wird. Nachdem der invtaiissclmß
des Natnonalrats Dr. S eipet erneut Juni undeskanzlet
dorgeschlagon bat, dürfte dass alte Kabinett unverändert zu-

ckkehrem und wenn jmch über die Einzelheiten der Ver-
ndliingeii mit den Giqubahneromonisattoneu noch Still-
eigen bewahrt wiss-, Jit im ihrem günstigen Ausgang
m Weisen-. Man erwartet, dass Seit-eh der alsbald zur

sung der aus Gent mitgebrachten Ali-stinken schreiten will,
mit den mmdiedeten ihr diese Probleme gründlich

e w r . ·
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. til-gegebenes PatetI überreicht. Bei dein Versuch des Schule in

Meine politische Nachrichten
— Eine deutsche Drulsiiirift über die ‘Biilitärl‘ontrnlle.

Im Osiisustirliaeri Amt wird geaeiurärtia eine nurfaissareiche
Denksbrist über die Mititiirkontrolle vorbereitet, hie die
völlige Absüsiuna Deutschland-s nasltweist und naits dem Ab-
schluß her letzten Generatinsvektiosn den alliierten Miit-isten
übermittelt werden soll. Gleichzeitig wird verlangt werden.
daß nunmehr nach dem Wortlaut die-Z Versailler Vertrags die
Kontrolle dem Völlerbiiind übertragen wird.

—- Deutfches (Ermittlungsverfahren gegen Nathtisiiis.
Ter »Tag« berichtet: Der Oberreichsanwalt hat auf Grund
der bokannt gewordenen Beicluildigungen gegen den General
von Nathnsiiis ein Ermittelungsverfahren eingeleitet.

-—- Die Einigung zwischen Zentruni und Vnhtiscksck
Volkspartei ist beiläufig gescheitert asu der Weinerusng des
bayrisichen .Reniriiiiis, aus die Aufstellung eigener Kssandidaten
argen iie Bahrische Volkspartei zu verzichten. Der Ausschuß
her Vom-sieben Volkspartei« der am l3. h. M. die Haltung der
Partei fehlte-»Kr- Sollte. befindet sich infolgedessen in einer
ia'itvierioen Lage. Er wird bei-luden, ein Koniivroniiß her-
beizuführen. .

—- Miuiftervräsidciit Heldt in Berlin. Ter hohrisckie
Ministervräsident Oel-di ist am Mittwoch abend in Berlin
ei niretrofsem um mit her Resichsreaieruna verschiedene akute
politische und wirtschaftliche Fragen zu besprechen. Der
Reichsfinanzminister Dr. Luther, der durch Aisheitsiisberhäsntfs
um an seiner beabsichtigten Reis-e nach München verhindert
wurde-, wird sich an den bevorstehenden Besprechunan in be-
sonderem Maße beteiligen. da voraussichtlirh die Steuermsitdes
riingen und die Anleiheverordntimi des Reichspräsidenten in
deren Mittelpunkt stehen werden.

—- Am Dienstag närljsster Woche finden zwischen sdem
Neichsfinanzmsinister und den Fiinienzminilstern der Länder
Besprechungen über eine E r h ö h u u g d e r B e a m t e n ·
gehälterstatt.

—- Die {frage her zukünftigen Verwendung des nach
Amerika über-führten Luftschiifes »Z. R. 3“ hast eine
neue Wendusig genommen. Es finden Envägnsngen ftatt
niit dem Biete, das Liiftsihiff für den regelmäßigen Postdieirst
zwischen Nennork und London zu verwenden.

—- Nasch amtlichen Meldiinaeri sind Vorarbeit-en siir
einen Handelsvertrag zwischen Japan nnd
D e u t s ch la n d im Gang-e. Der Vertraa toll auf der Grund-
lage der Meistbegiinstiasuna abgeschlossen werd-en und des-i
Zustand wiederherstellen der vor Dem Kriege bestand

—- Jn der rfeiir‘becliofi'oiuabei wird mit einem- Be-
a m t e n a b b a n giösitesi “im benennen. Das Jan-d besitzt
einen Uebersckuisi non H0 000 Beamten

—- an Stützean der marokiaiiischen Obera-
tio n e n hat Spanien die Jahresltasse 192l nisrbitisierd

-—- Gegenwärtig finden in Paris Verhandlungen über
die Gewährinisi her Lustsreiheit für Deiitschlau d
statt. Man erwartet, dan der geaenseitiae Liistversehr zwi-
schen den eirroogiisiehen Ländern am is» November eingestellt-
weitden wird, wenn Frankreich sieh in diese-r Frage unsinnig-s
aiebig zeigt.

—- Dr. Karl A r u it e i n , der leiser-aner- Kitsiiftrii;.t.e«iits der
Zevpetinwerft unk- er i i e r b a u e 2*" d e is? fi. Ei 3„ wiin ein«-»
e naabenh an Bord des »George siåfsaskjiiiixrkasiss "
verlassen, um sich noch den Vereiniaten Stark-ten zu beneben.
In seine-r Beutein befinden sich 12 Ingenieure des sen 1.,-
linhaueä. · f

l

    . - .e.-- „-0- -....„.„.... ----·..«..·--.-.. .... ----...-· ---.-«--- ‚am-‚.1... '

Neues vom Sage.
X Bürgerlichsvriiizliche Verlobiinn. Die Prinzessin

Joachim von Preußen die Witwe des jüngsten Kaisersiohnes,
eine geborene gnheilnsche Prin«zessiii. hat sich mit Rittern-tits-
besitzer Theddo Brenert auf Rittergiut Glaubitz bei Rieia
(Elbe) verlobt. Rittergutshelitzer Bienert ist ein Sahn des
Geh. Kommerzienrats Bienert in Dresden-Plauen.

X Eifenbahnungliick in lieben. Auf der Station Bruch-
sal endgleisten in her Nacht 6 Wagen eines Güter-zuges. Da-
bei erlitt her Eisenbahnssclnssner Schmxidt schwere Verletzun-
gen, an den-en er bald daran starb. Der Materialschaden ist
Fädedeutend Der Zuaverkehr war mehrere Stunden ge-

l X Det Pkpzest gegen dkn Messtumötder Haaruiaiin
wird vomussirlittich am 1-. oder 8. Dezember vor dem Wi-
geeicht Hannoner seinen Anfana nehmen.
X Die Rathe der Gefässes-nein In Dortmund wurde

idem auf dem- Stablwert beschäftigten Arbeiters Johannes
Schulz.«als er das Werk verlief}, von dein Portier ein für ihn

seiner Wohnung das Pater zu öffnen, exvlodierte es. Seine im
Zimmer befindende Haushälterin und feine drei Kinder wur-
den lebensgefährlich verletzt Die Zimmer-einrichtung wurde
vollständig demoltert. Schutz starb auf dem Transport ins
Krankenhaus Auch die anderen vierVerletzten glaubt man
kaum am Leben erhalten zu können. Von dem Täter fehlt jede
Spur. Man nimmt an, daß es sich um einen Rache-alt feiner
ersten Frau handelt.

X Der Bräutigam wider Willen. In der italienischen
Bevölkerung Newtiorks erregt eine Entführung großes Aus-
sehen, bei der der Mann der Entführte war, her zur Heirat
gezwungen werden sollte. Maure Ainendolari, ein schwarz-
augiger' Italiener, war mit einer Landsmäniiin Pa«:.aiia
Lanzilera bekannt geworben, hie denEhrgeiz hatte, unter
allen Umständen feine Frau zu werden. Zu diesem Zweck
lockte sie ihren Angebeten mit Hilfe von drei Freundinnen
nach einem möblierten Zimmer. Tort wurde ihm eröffnet,
er habe die schöne Pasaua zu heiraten oder er müsse sterben.
Als er sich weigerte, wurde er in dem Zimmer eingeschlossen
Seine vier Entsübrerinnen versorgten ihn mit Sveise und
Trank, wollten ihm aber nicht die Freiheit geben. Schließ-
lich wurde er in ein Auto gelebt, und die vier Tamen fuhren
mit ihm in das nahegetegene White Plutus wo die Hochzeit
stattfinan follte. Amendolari weigerte sich jedoch standhaft,
sein Jawort zu neben und erstattete Anzeige.

X Mit drei flachen in den Ich. Eine rschütternde Tra- '.
ödie spielte lich in Hamburg ab. Als ein dort wohnender
rbeiter, dessen Frau sich seit einem Monat im Kranken-

haus befindet, am Morgen nach Hause kam, fand er feine
Wohnung erstens-sehend G roch stark nach Glas. Seine
ringe Schwanes-tm die ibm ben Haushalt führte, war mit

_ tuen hrel Kindern im Alte-r von ein bis vier Jahren aus-. 
In?" w « 3.5:. . « ab. ‘Wut irrt-our- extra;- baue gis-en fein in Stücke gereiften.

hen‘. Weiter war auf hie Etbbriicke hingewiesen. Dort sonst
man am Morgen einen leeren Kinderwaaem dessen Kissen
Hiochstuarm waren. Tie iunae Vileeerin war, wis- fiel) her-
;eu—:—stetlte. mit den drei Kindern von der Elbbrürke ans ins
{Treffer aefbrunaeu. Drei Leichen konnten bereits gebot-irren
Hinsrdem Ein Grund für die entsetsliche Tat ist noch nicht bc.
lannt. Streitigkeiten scheinen nach den bissiheriaen Ermitt«
langen her Polizei in der Familie nicht vorgekommen zu
fein. Tas Mädchen war sehr berzteideud.

X Im Flugzeug auf den Mont Everest? Eine Berli-
ner Zeitung meldet gü«s«·Nen·-uork: Der amerikanische Flie-
ger Rohtss, der Inhaber des Höh-ensi·ek-ords, will im
Fliigzeiia ans der Spitze des Mont Everest landen und dann
mit einem neuartigen Fallschirm als-springen

X Jui Streit erftocben. Jn Tilsit ist bei einem Wirts-
hasuisstreit ein Neger erstorben werden. Der Negser Peter
Tom alle» Klinigssberg, der Diener eines in Tilsit austretenden
Zi.geiiner-Pri.tnas, geriet in einem Lokal mit dem Kriegshe-
srhädigten Günther in Streit. Günther zog schliesilich ein
Messer nnd erfnrch den Neger, der übrigens im Wettkriege
im deutschen Heere gedient und es bis zum Unteroffizier ae-
bracht hatte.

Ricsenvermiichtnis eines DeutsclisAnicrikauers für
seine Vaterstadt. Der deutsch-amerikanische Juwelier Rissen-,
der in Brooklnn verstarb, hinterließ seiner Vaterstadt Hu-
sum in«Hotstein sein Vermögen in Höhe von einer Million
Dollar nnd seine Kunstsammlungen Er verfüate, dass die
Stadt Hiisum eine Stadthalle, ein Museum, eine Bibliothek
nnd ein Hofvitat bauen soll. Ausgezahlt wird die Erbschaft
jedoch erst nach dein Tode der Geschwister des Verstorbenen
die vorläufig den Nießbrauch des Vermögens haben.

X Schicksuloschlägr. Freitag rsbend fiel auf dem Haupt-
bahiibos Spalt-drin ein Reisender. der sich von einein Bahn-
steig zum andern beziehen wollte, plötzlich tot um. Man stellte
Herzschlag fest. Die Nachforschungen ergaben erschiütterndt
Tatssuheiu Er ist der 58 Jahre alte Arbeiter Johannes Laut
der sich vor dein Krieae lange Zeit in der Ulmine aufhielt.
dann war er vier Jahre in Mittelasien. wo er währen-d des
Krieges als Deutscher interniert wurde. Von den Ball-che-
wisten wurde er dann vertrieben und kehrte nach seiner Hei-H
niastslsrodt Haku-im zurück. Jetzt wair ihm hie Rückkehr nach
Russland wieder erlaubt werden. Kurz vor der Abfahrt fit-4b
in ssuzkisiki seine Fraii.. Jetzt wollte er mit seinen drei Kin-
dern nach Aste-a zurüer Ja Brand-an brach er znssaunnens.
Die drei hilsiaxen Kinder its-on ibiii anbieten vorläufig in
polizeiliche P i teue· tidsxs«·«-··riouuuse-n fix-seiden .

II-( {Seemann durch die Eule. Vor weissen Taaeu starb
in Köln die Frau des-; Kornteuer-senEil-exi- her l. englischen
?)i—l,ieir-;,bst«igade. Oberst ikläxiiwelis-IZ-;ott, Tei- Oberst scheu-te
die niesen Fo-:·in«2ititiiteri, die ins-Ei einer ‘t’ieberfiilu'una her
Leiche ins-sie Heini-at verbunden gewesen wären. Durch ein
dixiilitlkoies Tetegrauim bestellte er von dem Fliiavlats Cian-
deii eine-n Amor-lau der noch am erleichan Tor-e die sterblirhen
lieber-rein seiner Gattin nach Eniisand beachte Der Oberst
bog-leitete den Trauer-tun durch die “läuft.

III-T Vom Spielerei-rissen aerflrifait. Einer Vliittermeb
bona zufolge wurde in Nancy ein statusan Kupper der non
seiner »Ein-stei- allein zu Hause gelassen nun-den war, von
einer-i Bankiers-und mit dein das Kind next-Zelt hatte, zer-
slksiielkt !-.«s’.-A-.j:e Hirn-r- breite hem Kind-»- die Kehle diri«ch"iisseit

l

.« „er THIS-euer- Lärm; am Walleesieh Auf dem Südusset
ides Wall-kniete hat fis-rh- in der Nacht von- Montosa auf Dienstag -
ein neu-er Erdrutsrh ers-eignet der noch bedeutend umfang-
reich-er als der erste war. Da weitere Erdriitsrhe befürchtet
werden. mußte der aus dem Wasseiwegie hergestellte Um-
steigererkebr eingestellt werden. Mit den Ausriinsmungsss
larbeiten hat noch nicht benennen werden türmen. Es wird
mit der Möglichkeit gerechnet daß die Verkehrsstockung bis
Ende des Jahres anhalten wird.

sit-—

Der Gerichssekretär als Leb-mann«

360000 Goldmgrk g.eklaut.

. Zu den Untersucht-erringen beim A m t äge richt Be r-
linsMitte wird- iebt wüten-teilt hab her Täter-. der 35
Jahre atteJuiiizoberfetretär Karl breiter, nokh
nicht ergriffen ist. Der Fltichtige hat ein Leben aesiihrt. wie
es selbst bei Millionendesrausdenten selten ist und das an-
scheinend beim ganzen Gericht niemandem auffällig war-
N;.ch den bisherigen Ermittlung-en hat er mindestens 360 000
Goldmaik .erbeiitet. Er verwaltet-e die Gelder des “Hausge-
richtes, die tüLZMugebübrem Beschessima von Materia-
lien usw. verwendet werden. außerdem »aber auch (Selber. mit
denen die Beamten für sich Kohlen usw. einlauften. Auch
diesen Vertrauen-then hat er mißbraucht. Es scheint. daß
es an einer genügend scharfen Kontrolle her Belege gefehlt
hat. Wir-s H. mit die Seite brachte, vergeudete er aus Renn-
bahn-en und im euer. Einmal setzte er auf ein einziges
Pferd 15 000 Qiolhmart. In dies-ein Full- soll er gewonnen
haben. Er solt tief-en Gewinn einein Iockei verdankt haben,
der von ihm 35000 Goldkugel obbefommen habe. Auch
andere Jorkeis, die ihn mit Tivs versahen, fallen, wenn er. ne-
mann, ie 6—7000 ‚e erhalten haben. Nach iedeiii Rennen -
umgab sich der Lebemann mit eine-n Kreise von Freunden
und Freundinnen, mit denen er Zerlinetage veranstalteta bei
denen er alle Ieilnebmer, 10—-15 Personen, f-reilnelt. Seinen
Freundinnen, meistens Geschäftsiin.;:estellteii, machte er grosse
Verforerhiingeiu Er wollte ihnen Zimmer einrichten iiuid
ihren Unterhalt bestreiten. Die Mädchen wollen alle nur
,,Kleinia,teiten« erhalten haben. Allerdings sieht eines der
Mädchen 3000 J1. für einen Ferienansenthalt in Swi nein linde-
auch nur für eine ,,Kteinigckeit.« an. Die Mädchen haben zum
Teil auch wohl gewußt, Zieh Hulters Gelder aus unlauteren
Quellen flossen. Es wurde ein Btief gefunden. in dem ein
Mädchen 300 „1L verlangte unh ihm drohte, das-, er etwaseri
leben werde. wenn er sie ihr nicht nähe. Bei einer Wirt-
sch.istsgenossenschaft hat-te H. ein Debat, das 80 000 Giotdniars
überstieg. Dieses hat er oor acht Tag-en bis ans 1200 Gold-·
mark aber-hoben Der Flüchtiae hat sich wahrscheinlich nach
Nuß-taub gerammt. Dort war er längere Zeit als Kriegs» e-
sangener und imterhielt seitdem noch Verbindungen dorthin

( _ Die Geschäftstiickrtiiir.
Ein Säugling wurde in Anwesenheit der bewiiiideruden

m Himbkewm um li i us an i k- e das an o« .°” ae zwanzig re an. a ‑ i
wing tagte ein hegeiltertet 61ml. Die fünfjährige Schwe-
fier des Sängle dachte eine Weile liber- diesen Ausspruch
angestrengt nach- dann sagte sie weise zu ihrer Mutter:

»ich würde im r· Kindchen erst verkaufen wenn d;

l

  ergangen U dein Stich lett ein Zettel, auf dem dg- Mäd-
isten Meisteka M! mm, den MM Eos-tu fini-j (nötig; ift. Tarni nat es doch mehrt«
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Weil die Deutsche Volkspartei zum 5. Male in 14 Monaten das deutsche Voll in eine Krise

gestith hat.

Die Neikhsregierung hatte unbestrittene Erfolge zu verzeichnen

Große Teile von Ruhr und Rhein sind geräumt, Baden und Hessen sind frei.

Die deutsche Anleihe iIt überzeichnet. Die Währung ist gesichert-
Die deutliche Wirtschaft kann ihre Arbeit aufnehmen. —

Wie-re Partei hätte der Regierung ein Mißtrauensvotum geben können, wenn sie vor den

Reichstag getreten mareiZ Keine, außer den Kommunisten und Deutfchvölkifchen, die gewohnheits-

mäIIIg Deutschland nicht zur Ruhe kommen lassen wollen

Die Regierung der Mitte konnte im Amt Bleiben!

Aber die Deutsche Volkspartei länst den Deutsch-rationalen nach wie ein verliebter Junge

IeIIIItIII;Mwein-e Sie wollte unbedingt die Beteiligung der Dentschnationalen an der Regierung.
II n IIIIIaIebILbung icheiteete weil das Zentrierer ohne Demokraten nicht mit den Deutsch-

ZEIT neit III‘‚Img haben weilte. l

Smd die Demokratengegen jede Beteiligung-
der Deutschnaiionalen an der Regierung?

Nein!
Sie erklärten,einer Nechtsregierung Neutralität entgegenbringen zu wollen und ihre Tatens-

obsuwarten und je nach ihrer Haltung ihr zuzustimmen oder sie abzulehnen.

Warum ever wollte vie Deutsche Demokratiittie Bartes
man mit den« ventiliren-innen die Regierung büßen.?

Weil deren Politik eine Politik halb und halb ist.
Die Hälfte der Deutschnationalen stimmte gegen, die Hälfte für das Dawesgutachtem

Die kommende Regierung hat »das Dawesgutaehten durchzuführen; die deutschnationale Presse

erklärte, die deutichnationalen Minister würden das Gutachten Iabotieren.

Die deutschnationalen Ministeriandidaten waren bereit sum trennt-war zur Reichs-

- -— »Mit-nd Die deutschnationale Pressebefihimpit und besann-itaber diese selbe Reichs-

sit-Ninus » » -, -

 

- Bitte wendeul



Die Politik halb und halb ist für die DeictfchsDemolratilche Partei unmöglich. Entgegen
ihrem Wunsch ist die Regierung Marx nicht vor den Reichstag getreten. Der Reichstag ist aufgelöst

Nun lummt die (Einweihung!
Wie das deutsche Von poiucari wieder innen Sattel heben-.-
man das deutsche Bett eine vom der phrasen oder der Tat?
Will das deutsche Bett zu ruhigen und siettgcn Verhältnissen kommen?

Dann heißt es sticht- und) rechts oder links crust-bleich _

sondern dann gilt die Politik der Mitte: -— ·

Auch Stein und Hardenberg haben nach 1806 solange Erfuiiisngsspotitit getriehen, bis
Napoleons Macht in Nußiand zusasninssxssszhmtieen war

Eine folshe Politii dies- sgxssf lässig-ä Feststiss::it Tisi- am:ists-»inW ist-des asstets sue ets-spukt die

   
_. · . wZi««.s«ssx"ss»,s é « -- ·-

Sie ist seit undgeschlossen. Ein paar Mißsti-egseiigte haben Je verlaiken.

Jm Gegensatz zu den Deutschnationalen, die ihren Parteifiihrer sagt abgesägt haben,

begleitet den demokratischen Führer Koch das volle Vertrauen der Partei.

Die feste, entschiedene klare, tapfere Haltung der deutschen demokratischen Partei findet bereits

heute ihre Anerkennung.

Zahlreich melden sich Angehörige aller Stände zur Mitgliedschaft an.

Daher gebt Eure Stimme der

neunmal Demuttntittluu Untu
tun wette tu sp Untertanen ! » ,
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0111101111130 Nachrichten
Der fchlefifche Atbeiismcirkb

Die Berichtswoche brachte keine irsesentliche Aenderung
der Arbeitsniarktlage in der Provinz Niederschlesien. —- Der
Bedarf der Landwirtschaft ist erheblich ziiri.iilge;iangen. Un-
verheiratete, namentlich jüngere männliche iiiid weibliche A 1‘-
beitsl rüste für 0011 Stall blieben in einzelnen Bezirken noch
stark bigehrt. „1111 Kreise S1310111011 wurden besonders Fami-
lien mit Hofegäiigeiu gesucht. Günftiger ist die Arbeits-
marktlage für Gärtner. —- «sm Beigbau war die Vermitte-
liingstätigkeit ruhig —- i‘m der .1n0111111c derSteine nnd
Erden ist die Laae im allgemeinen 1111111110.-——— In der M e-
10 llin dustrie scheint eine Tendenz ziir Verschlechterung
eingetreten zu 10111. In Breslaii wurden weiter-i Entlassun-
gen beobachtet. Elektromontenre wiirdeu iii Briea gesucht.
«- Jin Spinnstoffilewerbe ist im allgemeinen der Stand der
Arbeitsniarktlage günstig. Ueber sehr guten Geschäftsgang
wird aus Lauvan berichtet. Auch im Reichenbacher Bezirk
ist die Beschäftigungslage gut, ebenso im Löwenberger und
Saganer Bezirk. Dagegen 001 010 mechanische 1100001101-010-
teiliing Bol;·enl)ain der Schlefifchen Leinenindiistrie vormals
C. G. Kramsta Werksbeurlaubiinaen vorgenommen letwa 80
bis 1000 Arbeiterl. —- i‘m der Papierinduftrie hat sich die
Arbeitsmarktlage im Bezirk Rothensbiirg gebessert. —- Im
5501;,- 11110 6011n1131101100100100 wurden Möbeltifchler 0000101-
0011. Neueinstelliingen nahmen die-Sagewerke im 8.30001-
schwerdter Bezirk vor.
beitskräfte den dortigen Vereinigten Knopffabriiten zuge
führt werben. Arich hatten die Deutschen Holznaiiwerke
Tiichscherer in Ohlau einen größeren Bedarf an Tischlern
Jm Nahrungs- und Geuiißmittelgewerbe war in Lieanitz
Mangel an weiblichen Arbeitskräften für die dortisien Ein-
legereien. Jn Breslau bestand Nachfrage nach Fleischern
und nach Verkaufsperssonal für L‚‘11011113101‘01011. -—— Jin Beklei-
dungsgewerbe bestand Mangel an griten Maß· und Kon-
fektionsfchneidern. — Die Zahl dei- arbeitssiischenden Friiöre
hat angenommen. --— Im Baiigsewerbe hält die asute Arbeits-
marktlaige weiter an. Maurer blieben zum Teil aefra.it. i‘m
Brieg wund-en Bautischler gesucht. Auch die Nachfrage nach
Zimniererm Glasern und Osenfedern hielt an. Das Tief-
bmigewerbe forderte verschiedentlich Arbeitskräfte in größe-
rem Umfangean (Wohla·u, Ohlau, Neumaiwkt Hebel-
1111100101). Jm Vervielfältigiingsgewerbp bestand Nach-
trage nach tüchtigen Steindriiclern --— Jm Verkehrsgewerbe
st die Oderschiffahrt voll befchäftiat und Schiffsraum kaum
erhältlich. —- Die Zahl der arbeitfueheniden ibnaeren Saus-
angeftellten nimmt ftändia zu während die Nachfrage er-
heblich zurückging. Gedicht blieben lediglich sehr gut aus-
ge'.‘1dete iitire 9110011511111° --· Knufmännifclje Angestellte
031..- i-: 1.....21‘0 sinds“1 e ··— .21 r<0101."u11011111101100n wurde beob-
aa11.1 THE-« 33.3.1211 its-ei ils-»e-sif«r····ien war iedoch gleicht-alle
böses-. ’··»«·.ci-«.if;.f 0.0, list-skiz- sers-cuiversoncil für fast alle
Breit-reisen 12‘; iszxxzigifi -·.·:-.":-"x: ‘ sxsr zur T111 befriedigt werden«
Piaiifi 2‘f'tcii’. 2:0.— ‘31“ iksixiskszriucr 11.10 l.‘11I1 1“": 1‘111" lehr gie-
zfrcigt »s- 1.;1 .01it-11se ist die Lag- unverändert un-
giisrkiig »-- .t wirsen- iiu geriiiaen Usiifange an-
11010. re.;l ·· M11101111112 gedeckt werden

Sen x113 "0» i i ci; 1:1 i32 1’211 die Zahl der geineldeten offe-
1101:1 ·Ste"llcn und der Verni«si-;Tunan etwas zurückgegangen
s--?en der Landwirtschaft ift die« Nachfrage nach ledigen
weiblichen Personen gestiegen-. —- gern Baugewerbe hält der
günstige Befchafttgusngdgrad an. — Für ungelernte Arbeiter
oten sich verschiedene Untesrbringungsmöglichkeiten.

 

"‘ Für politischen s0111011710000 am Bußtag und Totenfefh
sichts der bevorstehenden Wahlen hat soeben wie der

augelifche Pressedsienit mitteilt, der Präsident des Deut-
Eijaiigelischeii Kircheiiaiissfclisuffes namens der 1111 Evan-

elifchen Kirchenbunid vereinigten beut-schen evangelischen
rchen an die Vorstande sämtlicher politischei Parteien ein

Schreiben gerichtet und darin die dringende Bitte ausgespro-
chen, daß in allen Ländern, in den-en die evangelisehe Kirche
den Buß- und Bettag sowie den Totenfoniitag, begieht.. der
Ernst und die» Stille dieser Tag-e nicht durch Washlversainimi
kornigen und dsie mit ihnen verbundenen Kämpfe gestört und
Wer-eh das religiöse Empfinden weitester Kreise verletzt wind.

* Galizische Tascheiidiebe in den Buhiiziigeii. Die Ta-
iidiebstahlsstelle beim Breslauer Polizeipräfidiuin hat die

achtuiig gemacht, daß die Dafchendiebftähle in den D-
. ügeii Breslau Berlin neuerdings auffällig zuneh-
man. In jedem Mlonat werden der Polizei durchsclmittlich
- Fälle gemeldet, in denen Reisen-de um ihre aefamte Bar-
. t beraubt wurden. Die kriminalvolizeilichen Recherchen

n zu der Feststellung geführt, daß die in Frage kommen-
Eisenbahndiebe einer gut. organisierten aalizischen

nde angehören Sie treten elegant gekleidet auf und wäh-
vorn·"ehnrlich die erste· und zweite Wagenklafse zum

Schaut-laß ihrer Tätigkeit. Meistenteils arbeiten sie nicht
wie ihre Kollegen vom Bahnsteig und der Straße im Ge
_bränge, sondern machen sich die Müdigkeit zur Betämpsung
dieser Spezies von Verbrechern in den DsZügen selbst einen
Ueberwachungsdienst einzurichten und hat mit der Reichs-
bahndirektion bereits entsprechende Vereinbarungen getrof-
fen. Asiif den Bahnsteigen wird eine besondere kriiiiinalpolis
seiliche Kontrolltätigkeit schon seit kurzem ausgeübt und

r mit positivem Erfolge; Erwiesen ist, daß Breslarier
aschendiebe, deren promineute Vertreter den Kriminals
inten so bekannt sind, an den Diebstählen nicht beteiligt

find. Dei-i Reifeiiden, dielange Strecken zu fahren gezwun-
gen sind und der Müdigkeit nicht Herr zu werden vermögen,
wird empfohlen, ihre Wertgegenstände und besonders die
Brieftasche im Koffer zu verschließen, ehe sie sich im Abteil
ein Schläfchen gestatten. Natürlich würde das betreffende
Handgepäck durch eine Sicherheitsvorrichtuna zu schützen sein
Hat ein Fashrgast im Zuge einen Verlust zu beklagen, liegt
es in seinem eigensten Interesse, bei der Ankunft am Bres-
äiuer Hauptbahiihof fofort bei der Balnihofskriminalvolizei
nzeige zu erstatten.

"' Polizei und Publikum. Der Minister des .snnern
Severina nahm, dem amtlichen preußischen Presfedienst zu-
Kng erneut Veranlassuna, in einem besonderen Erlaß die

olizeibeasmten auf die Pflichten gegenüber dem Publikum
nachdrücklich hinzuweisen Durch ftändiae Beaufsichtigung
und immer wiederholte eingehende Belehrrinigen anläßlich

'‚beß Dienstunterrickites, sowie auf den Polizeirevieoen und
Polizeiwachen felbft sollen die Beamten der Revierpolizei zu
einein vorschriftsmäßigem korrekten Verhalten gegenüber
dem Publikum erzogen werben. Gegen s3001.100 010 sich eine
norfchrinrige Behandlung von Zivilverionem insbefaw

Jn Wohlaii konnten weiteren Ar- -

 

oere gegen Feitgenomiiieiie auf orii«Poiizetrevieren ziilctiuksf
den kommen 11111011. 1011 mit ichsirisien Mitteln, und zwail
grundsätzlich sofort mit Entlassung, eiiigeichriiteii werden.

« Beschleunigung der Schiicllziiac. Eine allmähliche Be-
schleiiiiigiina der Sclmellzüge hält die Haiivtverwaltung dei
Neicliskyhahii für notwendig. Es ioll dies aii.-.·-eftrebt werden«
soweit keine Bedenken in .wirtscl·—.iftlicher Beziehung. noch
für eine pünktlich-e Durchiiihruna 0011011011. Von Alters bei
kommen ans den Orten. wo Schii·.·llziiae nicht halten, An-
träge auf einen Aufenthalt in acoßer 30111. Den 3101111300110-
0110111011011 ist diesen gezieniiber Zurückhaltung empfohlen
worden. Eine Gewähr-nun dieser Wünsche Einzelner ver-
mindert die Reisegefchwindiakeit und fäiädigt 008 Ganze.
Als 8101 giilt nach wie vor eine iiiöalickist glatte Durchführung
der Schnelliiisssie auf weite Entfernii iiaen. Von Fall zu Fall
soll endlch aeviiiit weiden ob Feinschnellzüae wieder einge
richtet werden können Tiefe hat man bereits im vorigen
Jsvalirevon Birlin nach {111°-:-nibuia. Köln und München ne-
vla.·,nt sie aurh 211m Teil ausgeführt. in diesem Jahre aber
wieder davon abgesehen

· Altes Silbergeld wird vielfachiii Zahlung genommen
in dem Glauben« daß es denselben Weit hat, wie die niien
Silbermünzen llm var Sihisdeii 111 bewahren weisen wir
darauf 1‘111, daß die altene:·lbeiin.üiizen kein 011011111110.
Zahlungsmittel find, fand-ein einen viel acrinaereu Wert
haben. Die 1110111130011! zahlt augenblicklich nur 40 18 fiir die
Silberm-asrk.

 

Breslaiier Nachricht-m

lJii den Breslauer Zeitungenl ist Mittwoch
früh die Arbeit allneiiiein 1011001 011genommen worden. Die
s310011001111101‘ find wieder eifcliienein

tDer Schaiisenster einbr echer gefaßt.) Dei
EitibieiUher der seit einiaen Wochen 111 der Stadt Schanfeiifler
und 6100111011011 zertriinimerte und dann beraubt-e, ist nun-
mehr in der Person des Arbeiters Heriiianii S110111110110 fest-
genommen worden. N. 001 nach feinem eigenen Geständnis
innerhalb 10 Tagen 17 Sitliaiifeiisters und Schaukäfteneins
briiche verübt. Selbst Drahtaitter waren fiir ihn kein Hin-
dernis; diese bog er auseinander iiznd 111m- 010 Waren diiirch
das gesclilageiie Loch zu erlangen, 1,.11 er sich eines langen
Haken-s bedient.

lRaiib überfall ain Ring.) Am 12. November
gegen 11 Uhr voriiiittasgs wuide in dein Grundstück Nin-g 24
im Hosusslur eine Büioiiiigestellte der Fiinia AlbeitScliiiisfer
überfa.,llen niedeugefchlagen rinid ihr eine Aktent.11110 mit
3500 Gasldiuiik 00101101; Tiie Ueberfallene war asrif dem
Wege zu ihrer Firma durch den Durchgang vom Grundstück
Jriicskernftraße 16 nach Nin-g 24. Die Tät-er ergriffen die
Flucht in der Richtung nach der Junkernftoaße und rannten
nach dein Blücherpilatz zu.

C{141110111eineääichmeren Verbrecliers.) Der
Geld- u.10 Silbe-raiifkäufer Viktor Gafinski sitzt seit längerer
11011, wegen kllnstifinug zum versuchten Morden an 001 Edel-
nietallauflärifer Archile in Untersuchung haft. Kiirzlich
wurde gegen Gasienski vor dem großen Schösfengericht we-
gen aewerbsg und gewohnheitsmäßiger Hehlerei verhandelt
Jm Sommer 193 waren im Kreise Miiiiisterbera unzählige
Kirchendiebftähle verübt und viel wertvolles Kirchengerät
gestohlen worden. Einen großen Teil dieser Geräte hat Ga
finski gekauft und eingefchniolzenr Die Verhandlung gegen
Gafinski war bereits bis zri Ende geführt. der Staatsan-
walt hatte zwei Jahre Ziichthaus beantragt, als zwecks wei-
terer Beweiserhebung Vertaguna 0101101. zinzwischen sollte
Gasinkcki in einem Zivilprozeß vernommen werden« es ge-
lang ihm jedoch, zu entfliehen- Er ist bis jetzt noch nicht wie-
der festgenommen worden.

—-

Die Nachweheu des Striegauer Stablhelmtqgs.
In Berliner Zeitungen werden über 010 anläßlich der

Zitsaiinmenstöße in Striegau von den Behörden eisnaieleiteten
Maßnahmen zum Teil falsche oder iinvollkoiiiimene Nachrich-
ten verbreitet. Dazu stellt der Amtliche Preußifche Presse-
dienst fest- daß in den Mieldungen zwei voneinander ge-
trennte Verfahren durcheinander gebracht werden. Von dem
Oberstaatsanwalt in Schweian ist aeaeii die Stö-
rer der genehmigten Veranstaltung des Stahlhelms in
Striegari das Ermittelungsverfahren wegen Landfriedens-
briichs ein-geleitet und die Voruntersuchung eröffnet, in
deren Verlauf zwei Striegauer Bürger auf Veranlassung
des Untersuchungsrichters in Untersuchungshaft genommen
worden 11n0. Gegen diese Verhaftuna ist seitens der Ver-
hefteten Befchwerde eingeleitet worden, doch ist das Verfah-
ren noch nicht geschlossen.

Ganz unabhängig davon hat der {Regierungsprä-
sideiit in Breslau eine Untersuchung, mit deren Durch-
führung an Ort und Stelle ein besonderer Kommissar des
Regierungspräsidentenbetraut wurde, eingeleitet. um fest-
zustellen, ob an diesem Stahlhelmtage seitens der ört-
lichen Behörden alle durch die Sachlage bedingten
Maßnahmen getroffen waren. Diese Untersuchung ist be-
endet. Das Ergebnis veranlaßte den Regierungspräsidew
ten in Breslau ein Disziplinarverfahren gegen
den PolizeiinspektorLehniann in Strieasau ein-
zuleiten, da dieser Verstöße 11n0 Ueberschreitungen der
C1011111010110111011nehmer gegen die ausdrücklich für den Ta»
in Striegaii 1011001001011 iind auch mit dem Stahlhelm ver-
einbarten Nichtlinien geduldet hat

Scluveidniv. (Pferdediebe vor Gericht.) Das
Schüssen-geruht verhandelte am Mittwoch gegen 0011153000016—
mann Karl W i n t e r uiisd den Pferdehändler Richard P 0 h 1
beide von hier, wegen Pferdediebstath Sie waren im Au-
fichlriß an eineninerdemarkt in Hunnau im Sommer d. J.
11.01h Koischka u (111. Lie·-aniti) cieroininen und hatten sich
dort nmhengetrieben Waaren-d der Nacht drangen sie in den
Stall des Gutes der Witwe von Odsichowskn und holten sich
ein Pferd. An dem Diebstahl beteiligte fich auch der eigene
hinbestsellte 17iätrrige Sohn des Winter, gegen den in nächster
Zeit besonders verhandelt werden soll. Dein gestohlenen
Pferde wurde der Schweif abgeschnitten den der junge W.
an sich nahm. Dieser Pferdefchweif wurde dei« Diebesbande
zum Verräter. Der junge Winter war abends mit dem
Rade bis „1011er vorarrsaefahien nnd dort wegen Fahr-ins
ohne Licht anaelnlten worden. Dabei sah man sicb den Bur-
schen näher ano« und entdeckte u. a. auch den Pferdeschweif.
Während der Jiiiiiae festgehalten wurde, gelang es den mit
dein Pferde nichikiornniensdeii Männern undehelligt die Stadt
zu passieren Jn Striegaii jedoch ereilte auch sie ihr Schicksal.
Sile winden festgenommen und das gestohlene Pferd der
Besilieiin wieder ziisgestellt. Die 0010011, die zahlreiche Vor-

 

"5'011 TMTITYGDM Alls W01 00001111011 11! 111111011. seyn-Ursein m

slsleiiilrt oe .i 5‘."11011111111111111100000 ab unr· ers111110 auf
je 2Ju h re 2111111111011 Cz nnd 4 Jahre 61110011011.

1110110211000).(61101101100 Stadtverordnetel
Zu der am ·Dienstag abgehaltenen 610011101010n010111'11111ng
mir die gesamte Liiile nicht erschienen und aab ihre Gründe
hieifiir in einein aii den Vorsteher geiichteten 6111110den
fund Die 61‘101011110110111111 Fraktion protcftieite hierin
11011011 010 Verlegung der Sitzung vom Mittwoch auf den
Dienstag, da der erstere Tag für die Sitiiingsabeiiie selt-
gelegt worden sei. Dis- Eriläriing hierfür gab 6100101301-
1101101‘ Heinisch in der Tatsache, daß an einer Sitzung 0111
Mittwoch der Erste Bürgermeister »und zwei Mitglieder des
illlagistrats verhindert gewesen wären, teil zu nehmen. Es
entstand nun die Frage, ob die Sitzuna überhaupt stattfin-
oen solle, nnd sie wurde insofern gelöst, als man drei wichtig-
Wiinkte vo 110er Tagesordnung strich uiisd ihre Erledigung
einer bald abziiholenden 61001001010n0100111111110 vorm-hielt

Silberbcrg. isBeanstandete Bürgermeister-
10 a h l.) In der hiesigen Einwohnerschaft ist wegen der Bür-
germeisterwahsl Zwiespalt aiiissgebrocleir Bei deii liieiiieiiides
mahlen am 4. Mai entficlen auf die Zentriemslifte 5 Man-
date, während die von den anderen Parteien aiiif-ieftelltse Lifte
(i Mandat-e erhielt. Durch ein katholische-Z Mitglied dieser
Liste erhielt der vom Zentrum protegierte Bürgermeister-
kaadidat 6 Sti:iini.-eii. Jetzt find Listen zur Unterschrift in
Umlauf gesetzt, um den asbtriinnsigen Staidtverordneteii zirr
Jliedeileaiiirg ·eine8 S111011101053 zri vei·anlasfeii. Ebenso sioll
der 2110010111111‘301‘111100111 eiiiiclit werd-e,ii dein 91011101001111011
1000011 Nichtei gn11n0 010 Bestätigung als Bürgermeister zu
Der-s171‘1‘1

Miiiiftcrberg. (Feuer nach Verficherungsers
h ii h 11 11 g.) Am l7. Februar ist in Abwesenheit des aefani-
ten Dienstversonals die Scheune des Gutsbesitzers Willibald
Viehe in Olbersdorf iiiit wertvollen Maschinen abaebraiint.
Der Besitzer, 0011011 111r1m0111111 stark mit Hypotheken be-
lastet 111. hatte am 8. Februar die Verflcherungåfuni ne be-
deutend erhöht. Der Verdacht der Täterschaft lenktesicli
bald aus ihn selbst, sodaß gegen ihn Klage wegen voriätzlicher
Viaiidstiftiina erhoben wurde, die dieser Tage vor dein Gro-
1201‘ Schösfengericht in Glatz zur Verhandlung ftand. Die
Vernehmung gestaltete lich für den Angeklaateii, der· alles be-
stritt, fo ungünstig, daß der Staatsanwalt 6 Jahre Zucht-
haus und 8 Jahre Ehrenrecbtsverluft beantragte. 'B» gegen
den auch Meineidsklagen schweben, wuer zu 2 Jahren
Zriclitliriris. 5 Jahren Ehrenrechtsverluft und Traaiiiia aller
Kosten vernrteilt. Er will Revision einlegen.

611110111110. ((Ein sonderbarer Selbftniord)
Aus eigenartigen Ursachen verübte in Schlaupitz der in 00111
zwanziger Jahren stehende Wirtschafts-Affifteirt Popiie
Selbstniord. Poppe, der in Mellendorf in Diensten stand
hatte sich an einein Vergnügen in Schlaupiti beteiligt und-«
geriet dort mit Bekannten in Differenzen die dadurch ent-
standen, daß bei dem Gesange des Liedes »Deutsch·land über
alled« in dein betreffend-ein Lokal nur ein Teil der Be-f
sucher aufftand. Darüber geriet der jun-ge Mann in Auf-f
regung, die zu einem Streit mit guten Fliekanntenfiihrthi
Povpe äußerte bald daran Selbftmordgeidanken Er ver-
suchte vergeblich, einen Revolver geliehen zu bekommen Als
fich Povpe nach dem Vergnügen auf dem Heimwege befand
kam er bis vor die Mfiillersche Besitzung, vor der er sich von
dem Sohne der Frau Müller. mit dem er zusammen gegan-
gen war, trennte. Kaum hatte M. sich von ihm entfernt
und war in das Haus gegangen, da ging Psovpe ein paar
Schritte in das Müllerfche Gehöft und entleidte sich dort. Er
wurde am nächsten Morgen in der Sonimerlaube erhängt
ausgefunden, und zwar hatt eer sich an seiner Kraiiatte
einem Selbstbinder, aufgetnüvft »

Tschirne, Kr. Buiizlau. lMit dem Auto in den
HochzeitswagenJ Der Rittergntsbefitzer Griiw

Feriftel Feiistel aus Kottmarsdorf bei Löbau fuhr mit feinem
Auto durch den Ort. Auf 00111 Wege von der Kirche her
kreuzte ein Hochzeitszug von vier Wagen die Chausfee Es
gelang nicht mehr, das Auto zum Sieben zu 011110011, 111101
dieses fuhr seitwärts in den ersten Hochzeitswaaen mit dein
Brautpaar. Das Sattelvorderrad fowie Deichsel 11110 Wage
zerfvlitterten, der Wagen stürzte vornüsber 11110. wurde zur-i
Seite gefchoben, die Pferde rasten davon ohne den Wagen.
Ein Glück, daß der Zusammenftoß nicht in 001‘ Mitte den
Wagens erfolgte So ging es noch glimpflich ab. Dem
Braritpaar war nichts geschehen aber einer Brautiiiiiafer
hatten die Fensterfcheihen den Arm ausgeschnitten Sie
mußte zum Arzt gebracht werden, und ein Brautführer er-
hielt Quetfchungen und Benlen im Gesicht und am Kopf.
Das Auto war glücklicherweise auf einen großen am Wege
liegenden Stein aufgefahren. Die beiden anfassen kamen
mit dem Schrecken davon. Das Auto hatte außer einem be-
schädigten Kotfchüßer nnd zerfplitterten Scheiben keine Besj
scksädiaung Der Tatbestand wurde durch den Amtsvorsteher
und Landjäger aufgenommen.
W

Breslauer Schlachtviehinarktz
Haiiptmarki am 12.«November 1924.

Der Auftrieb 0011110: 9‘25 5111110011172 01111011. 215 Ballen,
142 Kalhen und 396 Kühe) "133 Schweine, 1126 Kälber 701-chafe.

Ueberstand noni vorigen Martte waren: —- Rinder, 40 Schweine
‑‑ Kälber, 75 Schafe

Cis wurden bezahlt für 50 kg
l Billion.

Rinden 1. 01111011: 31 001111., 011600110. höchst. 61010101100115
die noch nicht gez g. haben langefochif 40— 43. h1 001111.., 011600111.
im Alter von 4——7 Jahren 36-— 30, c) iunge 1101111)., nicht ausgem.
u. ältere ciusciem232 35, d) mäßig genährte sange, gut gnährte
ältere 3?.— 87. Ballen a) 001111.. ausaeivichiene 110hnrn
611110101m.44-46. b1 001111., 111110. 38—-43. c1 mäßig genäliite
iiinge u gut aenäiiite ältere 32 3! 8. Kal ben un d K ü l1 0:
a) vollfl, aiisgcin Kalb höchsten Schlachtweits 40— 45, h) 001111.
ausgem. Kühe höhnen Schlachim. bis zu 7 Jahren 36——40. c) ält-
nuägem. Kühe und wenia gut entwick iiina Kühe u. Kalb. 30—— 35.
iil mäi‘in aenähite Kühe und Kalb. 20- 20, e) gering geiiälirte
Kühe 11110 Kalb. 15—

Rälbet. a) Doooellender feinst. Mast s-—big —- b) seinfte
‚0101110111. -— . 0) mittlere Mosis u. beste Sauakiilb. 75--b0
d) geringe Meist- unv gute Saugkalber 62 -74. 0) geringe Saug-
lülber 3)—-60

6.111010 610111110111'111010. a) s111011111011110111iiingen
Masthammel 42—-45, b) ältere „0101100101001 geringere ‘JJ101111'111111101:
11. gut genähite junge 6111111032—411. c) mäßig genährte Dammes
u. Schafe (Merzschafe) 15—-30.

Schweine. a) Feitschiveine über 150 leer 76—79 b) vollfl
über 1201.150 kg 72—75. c) 001111. über 100 0.120 kg 69il
d) über i’1—-—l110 kg 65—-68, e) bis 81) kg bis s-, f) Sauen u-
geschnittene Eber 60-- 70

Gefchäftggangz Kälber und Schweine langsam, Rinber und

öebenlgewichf in Goldinarf s- stvafeu 000%, waren var Gericht 1101111110110 und führten an, Schafe schlecht, cusumer Fettoleb über 910111.



 

Schokoladen.
Sarotti-Bollmilch. 100 gr
Manxion, bitter . . ._ . „ „ Tafel
Portola-Speise-Nuß . . » » 60 Pfg.
BananenScholrolade . . 130 „

Portola-Milch. . 100 gr Tafel
„ bitter . . . . . » »i 55 Pfg.

Portola-Speise . 100 gr
Altgötz-Milch . . . . . „ „ Tafel
Emmns-Bollmich. . . . » „ 50 Pfg.
Königin Luise . . . . . „ „

Bollmilch-Nuß (ganze Nüsse), 100 gr, Tafel 45 Pfg.

100 gr, Tafel 35 Pfg.Speise-Nuß (gehackte Nüsse,)

Hanswaldt-Speise-Schobolade 100gki Tafel
Sobtzielr’s-Napoletains-Milch 50 gr ‚35 Pfg.

Speise-Schobolade . . . 100g
Portola-Amerika (Milch-Nuß) 50 „ Tafel
Speise- Schobolade(Weihnachte-

Packuug),100 gr
30 Pfg-   

_—I

l Billige Schokoladen Bonbons, linntekt, Plottenknchen‘
Schokoladen.

Sobtzich’s-CremsScholrolade 100 gr l
Block-Schobolade . . . „ „

Speise-Schobolade, 100 gr .

Bloch-Schobolade, 621/, gr

Tafel

Banille-Schokolade, 25 gr .

Dessertstangen . . Stück
SchoboladenssBrilretts 8 Pfg.

Koch-Schokolade, in 5(0 gt-Blöcken, 90 Pfg.

Konfekt:
Pralinen, lose, V« Pfd. 25 Pfg.
Tritsfeln, lose /4 Pfd. . . . .} 45 Pfg
Cognalrbobnem lose, /4 Pfd.
Lilrörbohnem lose /4 Pfd . 35 Pfg.
Schokoladen-Fläschchen, gefüllt«mi«t Seeliger’s

Edellikören, Karton 10 Stck. Inhalt, 2 Mk.

i25 Pfg»

Tafel 23 Pfg.

Tafel 18 Pfg.
2 Tafeln 35 Pfg.

Tafel 10 Pfg.

  

Bonbons.
Sobtzich’sSabne-Bonbons, ‘/4 Pfd» 45 Pfg-

,, Rockfe,1-Pfd. . . 30 Pfg.
„ Haselnuß-Punsch und i 1/ Pfd

Psirsich-DessertBonbons 348 '
„ Honigbienen . Pfg·
» Himbeer-Drops . . 1/4 Pfd.

sowie divers. Mischnngen } 25 Pfg.
Zucherstangen Stei. . . . 5 und 1 Pfg.
Kinderzigarren, Kartou 5 Stck. 10 Pfg.

Pfefferkttchen :
SchokoladewHerzem besonders billig, Pack sst

3 Pack l Mk. '
schoboladewscheiben . . reizende

» » Herzen in Häus- Ausstattung
chen-Packuug Pack 40 Pfg.

Ju den nächsten Tagen ankommend: Pfeffer-
männer, Banmbeyiinge ans scholeoladem
Keles und Zucker und noch viele andere Weih-
nachtsartikel, die ich zu staunend billigen

 

 

 

Preisen zum Verkauf bringen werde.

Max Märsche, Colonialwaren, Breslauerstrasse 14.  
 

 

 

‘82fanntmachung.
Nach § 11 91H. a der Spaß- und Gewichts-

orduuog vom 30. Mai .1908 müssen die im
öffentlichen Verkehr benutzte-s Miß- und Wiens-
geråte alle 2 Jahre der Nach ichsqu unter-
zogen werden. Die Besitzer dieier Gerät-
werden demnach aufgefordert. sämtliche in
ihrem Betriebe befindliche Längenmaße, Flüsse-«

' fcitßmofi', Mrßwerkgenge für Petroleum und
dergl., Hohlmaß-, Gewichte und Wagen in der
Nocheschstelie dnndsield, Gasthof „530‘559!
Üblet“ werklöglch in der Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags norpuleo"
und zwar vom 22. bis 25. November 1924

Zur Nacheichuna sind alle verpflichtet, die
nach Bit-B und Gewicht verlaufen, olio:

Die Gestverbetreibende des
Mein- nnd Großhnndels,

Genossenschaften nnd Kon-
seen-vereine,

Landwirte nnd Steuer-besitzen
fes-nett

Fobrikbetriebe, in denen zur
Ermittelnng des Arbeits-
lohnes Maße nnd Ge-
wichte angewendettverden.

III: Meßgeräte sind in gut gereinigten
Zustande eingeliefert; Wagen müssen mit den
dazuaebbrigen Schalen vorgelegt meiden.

Die Einziebung der Gebübren erfolgt
während der Eichtage. Die geprüiten Getreu-
stände werden nur nach Begleichung der fälli-
gen Beträge ausgehä bigt.

Hundsseld, den ll. November 1924.

Der Mammut.

Riecht. Nachrichten der ev. Gemeinde
Sonntag, den 16. November (‘22 n. Trinh)930

Uhr Gottesdienst Pastor Höhne. Danach Abendmahls-
feier.11 Uhr Kindergottesdienst. Derselbe. 5 Uhr
Versammlung des Arbeitervereins im Altersheim.
7 Uhr Bibelstunde in Bischrvitz. Paslor Höhne. -——
Mittwoch, den 19 November (Landesbuß- und Bet-
tag) 9,30 Uhr Gottcsdienst Pastor prim. Raebiger
Danach Abendmahlefeier — Sonntag Kollekte für
die Diakonissenanstalt Fraukenstein, am Bußiag für
Witwen und Weisen schlesiseiser Geistlicher-.

—
Nach Gottes unertorschlichem

' Ratschluß entschliet am 12. No-
vember, nachts 1/412 Uhr, nach
langem, mit großer Geduld er—
tragenem Krankentager, meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Marie Marx
geb. Nafe

im Alter von 58 Jahren.

Schleibitz. den 13. Novbr. 1924.

im tiefsten Schmerz:

t llie toaoennnen Hinterbliebenen

Beerdigung: Sonntag, nachm. 2 Uhr,
auf dem Friedhof Gr. Weigelsdorf,

 

 

  

  
  

 

Vor nassen Füßen-I

schützen Sie sich
wenn Sie sich bei mir einen guten dauerhaften

schab-
uach Maß fertigen lassen,
kiibruna,ialideP-eiss. Reparatarenschnellstens

Hundsfeld, Görlitzerstr. 14.

Görlitz‚ llasthot zum flngplatz
Countag, den 16. November:

Grasen Ganzvrrgniigrn
Hierzu ladet freundlichsi ein

Fritz Rippen

Pawehnniz.
Sonntag, den 16 November 1924:

Gr. Kirmes-Tanz
Hierzu ladet sreundlichst ein

M. Hertel.

Er. Weigelsdorf.
Sonntag, den 16. November 1924:

lio. lliomcc-llninzchen.
nur Auitsso 4 llhr. ·-

Hierzu ladet freundlichsi ein ·

Kurt Ansorge.

Bruschewiiz.
Sonntag, den 16. November 1924:

Gr. Kirmesfeier.
Hierzu ladet sreundlichst ein

R. Pätzold.

Tanzrosen
billigst

Hundsfelder Stadtblatt

 

 

 

 

 

 

Erstklaisige Aus- .

Paul ltlilimonka, Schuhmacheomeicteo
Thema :

 

Deutsche Demokratische Partei.
Montag, den l7. November d. Js., abends 8 Uhr-,

in Menzels Saal, Hundfeld, Ring:

Oeffentl.Versammlung
Bretter: Ionhtagoohgeochneter manchem de ideale,

Präsident des Deutschen Bauernbundes.

»Der deutsche Befreiung-IMMpr
w Eintritt srei. ·-

 

l
Hin-kräftigen oergiite 30].,

Zoo Pelzmone
das neueste und

‚ Sehonste
zum Besetzen non mänteln

und Kostumen:
Seal Elektriktelle n.3 M. an
Blberettetelle v.4 50Mk. an,
Hmerila,”Hustral ‚-snunks-
und marder-Opossumlelle
billigst. Sehr schöne, graue
Felle für Berrenkragen.
Gr. Pelztutter für betten-·
u.l)arnenmäntel v.25m.,an.

Das beste
weihnacntsgeschenlt!

Echte-, elegant verarb-
Füchse, Schakale u wem

 

Stier-sa-
Saals nnd Garten-Etnbliffement

»an Linde-unh«

Sonntag, den 16. November:

Grase Firmen-Leier
n‘- bei guter Musik. ·-

nichtig 4 um.
Es ladet ergebenst ein

Max Editoren.

l(|. Peterwitz.
«Sonntag, den 16. November:

Großer Firmen-Gans
Hierzu ladet freundlichst ein

P. Roch.

Klein Weigelsdorf,
Zu dem am Camping, den 16. No-

vember 1924 itottfinbenbeu

Tanz-Kränzchen
ladet herzlichst ein

Der Wirt nnd Fran.

Futter-
rülien

 

 

- verkauft

Thomas, lauteten,
Oelieritraße 20. 
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All die hübschen modernen Sachen in ihren freundlich-n Farben

können Sie so bequem waschenl Machen Sie einmal an einern kleinen

Stück irren Versuch. Sie werden selbst überrascht sein wie schön ‚

es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Bank-schen stets hand- JH

wenn. .Mil Pers-il gewaschene Wall-schen bleiben locker und weichff!"
verlieren die Form nicht und bekannten ein schönes neues Rutsche

-,-,-- -----

ä»/////////////////////////////7//MAX-M?
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Jch offeriere:

Zm“
Citr«onat,
Puderzncleer,
Mohn,

Nosinem
sultaninem
Korinthem
(Eigelb,
süße und bittere
Mandeln,

Bachiile,

sowie sämtliche Zu-

taten zur Pfeffer-
bnchenbiicherei.

Zom Schlachten:
Wurstspeile,

salpeter,

Majorahn,

 

 

Pfeffer.

Außerdem :

Candis,

Fisch-suchen-
Paniermehl,
Sago,

Bogelsutter,
Kaperm
Karlsbader

Kasseegerviirz

zu billigsten Tages-
preisen.

ltlnx Märsche.
Breslauerstraße 14.

  
’l \..--

ganzen nnd gem.

10 0/0 Rabatt
in grösster Auswahl zu re-
ellsten u. billigsten Preisen.
Zahlungserleienterung.

Pelzniederlage,
Breslau Vll,

Höfcheustraße 50 l.
 

 

Frische

Eier
kauft— zn höchsten
Tagespreisen

Bücherei Mehlan,
Hundsfeld

—_———————

Belegenheitckan
Ein dunkles
Spersezimmer,
fast net-, Buffet, Ruhetag,
fluniebtiirb, 4 Leder-
stühle, ist sür 800 II.
im ganzen oder auch
einzelnen abzugeben-.

Desgleichen ein Posten
gute Federbottem

Richard Glnmp,
‚Instinkt: 2.

Schön gezeichneten

bat abzugeben.
Wer sagt die Ge-«

Febiiftsstelle d. Zeitung.

llosenoapien
nnd

lllomentloaht
empfiehlt

Juni-leidet Institut
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